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Wenn das polnische Strafgesetz in dieser Hinsicht dem
kritischhumanitären, dem sozial-freiheitlichen Ideal auch noch nicht
vollkommen entspricht, so muß doch die scharfe Modernisierung,
der außerordentliche Ruck nach vorwärts dankbar anerkannt
werden. Diese Gesetzgebung sticht nicht nur von der
entsprechenden deutschen und russischen sehr vorteilhaft ab, sondern
sie kann im allgemeinen auch Staaten zum Vorbild dienen, die
vor der Aufgabe stehen, ihren Völkern anstelle eines
überkommenen und veralteten Strafgesetzes ein neues zu geben.

IM DUNKEL
von Eugen Stangen.

Und immer das gleiche, das gleiche Bild,
An das ich nachtheimlich denke:
Verloren im einsamen Heidegefild
Eine wilde verwahrloste Schenke.

Landsknechte um einen Tisch geschart,
Beim Kartenspiel und beim Becher,
Gestalten, verwegen und lebenshart,
Doch stille, lautlose Zecher.

Und einer saß einsam und sang ein Lied,
Ein Lied, so seltsam und leise,
Wie weinende Winde im welken Ried —
Eine alte tottraurige Weise!

Wir beide allein am vermorschten Zaun,
Im raunenden Lindendunkel,
Leuchtkäfer brannten durchs Abendgraun,
Ein irres ruhloses Gefunkel.

Die Nacht ging ihre verzauberte Bahn,
Das Lied verklang, wie ein Flehen....
Wir fühlten im Dunkel ein Wunder nalm,
Und im Dunkel, im Dunkel — verwehen!

Die alte Truhe
von Lucien Borgo.

Manchmal, wenn es ganz still ist um mich, wenn nur die
Traulichkeit des Heims mich umgibt und alles Laute, Fröhliche und
auch alles Schmerzliche untergeht, sich auflöst in einer beinahe
wunschlosen Ausgeglichenheit, dann, nur dann öffne ich die
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